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Erſcheint wöchentlich 6 yal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thien bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) under den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 
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Sonnabend, den 22. April 


Thorner 


e Zeilung. 


1893. 


Infertionsgehühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


Illuſtrirtem Unterhaltungs- Blatt 
(Gratis = Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis ab Expedition, den bekannten Ausgabe⸗ 
ſtellen oder frei in's Haus 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—e—j . 


Vom Reichstage. 


In der Sitzung am Donnerſtag ſtand auf 
der Tagesordnung die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs zum Schutze der Waarenbezeichnung. 

Abg. Hammacher (ul.): Der Geſetzentwurf be⸗ 
deutet einen Fortſchritt gegenüber dem bisher geltenden 
Geſetz. Der Fortſchritt liegt in der Ausdehnung der 
zur Anmeldung von Waarenzeichen berechtigten Per⸗ 
onen und in der Zentralifirung der Anmeldungen im 
eichspatentamte, desgleichen iſt das beabſichtigte Auf⸗ 
räumen mit den „Freizeichen“ als eine gute Neuerung 
zu betrachten. Anmeldungen auf eine bereits einge 
tragene Marke ſollten einfach abgewieſen werden; der 
Anmeldende nicht aber erſt auf den Prozeßweg ver⸗ 
wieſen werden. Die Vorſchriften über die auf 
Täuſchung des Publikums berechneten, den bereits be⸗ 
N ähnlich gemachten Marken, ſind als ſegens⸗ 
reich zu bezei 


ſitzer iner 
m Die Rechtſprechung in Streitigkeiten über 
Waarenbezeichnungen ſollte nur dem Patentamt über⸗ 
tragen werden. Ich beantrage den Entwurf an eine 
21er Kommiſſion zu verweiſen. 

Abg. Schmid t⸗Elberfeld (dfr.): Die große 
Sorgfalt, welche bei Ausarbeitung des Geſetzentwurfs 
aufgewandt worden iſt, muß anerkannt werden. Für 
wünſchenswerth halte ich die Einrichtung einer Zentral ⸗ 
ſtelle für die Prüfung der Anmeldungen. Leider ſind 
die deutſchen Intereſſenten gegen etwaige Fälſchungen 
deutſcher Waarenbezeichnungen durch Ausländer nicht 
geſchützt, daher müßte der Zollbehörde die Befugniß 
gegeben werden, derartige ausländiſche Waaren einzu⸗ 
ziehen. Auf dem Prozeßwege kann der geſchädigte 
Deutſche im Auslande wenig erreichen, außerdem liegt 
in einem ſolchen Beſchluß nur die Antwort auf die 
von den Engländern deutſchen Waaren gegenüber ge⸗ 
übten Chikanen. 


Feuilleton. 
Schloß und Forſt. 


18.) (Fortſetzung.) 

„Ich nannte dieſen Tag heute früh einen 
Tag des Glücks, ich habe mich getäuſcht, er 
bringt mir Unglück. Was werde ich noch zu 
hören bekommen?“ 

„Sei gut, meine Liebe,“ ſagte der Graf 
weich. Er nahm ſie beim Kinn und hob ihren 
geſenkten Kopf zu ſich empor. Dann blickte er 
lange in das ſchöne, noch von keiner Falte 
entſtellte Geſicht. 

„Wir müſſen es als eine Fügung des 
Himmels betrachten, liebes Weib, daß unſere 
Sidonie gerade dieſen Mann liebt.“ 

„Wen?! Gerhard!?“ 

Es klang wie ein Aufſchrei. 

Er nickte ſtumm. 

„Aber das iſt unmöglich, Du täuſcheſt Dich 
— wie könnte unſer ſtolzes Kind dieſen blaſſen, 
unſcheinbaren —? 

„Wo haſt Du Deine Augen?“ unterbrach 
ſie Thilo. „Sidonie und Gerhard geben ein 
prächtiges Paar!“ 

„Laß dieſe müßigen Bemerkungen, Thilo, 
Du befindeſt Dich in einem ſeltſamen Irrthum. 
Sidonie und Günther — 

„Ich ſelbſt habe Sidonies und Gerhards 
Hände ineinandergelegt,“ erklärte er mit Nachdruck. 


Nun war es um ihre Selbſtbeherrſchung 


geſchehen. Ihre Stimme bekam einen ſchrillen 
Ton, als ſie rief: 

„Und das geſchieht hinter meinem Rücken? 
Du glaubſt wirklich, ich würde hinterher meine 
Einwilligung zu einer ſolchen Thorheit geben? 
Das wäre koſtbar, unſer ſchönes, ſtolzes Kind, 


Der Entwurf ſollte noch dahin d 
daß Veſtzer einer noch nicht anges |. 


Jung. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß 
Inſetraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Abg. v. Bu ol⸗Berenberg (Zentr.): Auch ich bin 
mit den Grundlagen des Entwurfs einverſtanden. 
Die Beſeitigung der einzelnen Bedenken erhoffe ich 
durch die Kommiſſionsberathung. Beſonders ſollte die 
Verjährungsfrage einer genauen Prüfung unterzogen 
werden, damit sine Regelung der Frage erfolgen kann. 

Regierungskommiſſar Nieberding: Die erſte 
Beſchwerde gegen die bisherige Geſetzgebung iſt erſt 
1888 eingelaufen. Daher kann die Regierung erſt 
jetzt mit einem neuen Entwurf hervortreten. Wir 
haben keinen Grund erkennen können, weshalb die 
Rechtſprechung den Gerichten entzogen und dem Patent⸗ 
amt übertragen werden ſoll. Der Durchführung der 
vom Abg. Schmidt gegen das Ausland vorgeſchlagenen 
Maßregeln ſtellt ſich als Hauptſchwierigkeit entgegen, 
daß bei der großen Zahl unſerer Importplätze eine 
ganze Armee von Ueberwachungsbeamten nöthig wäre; 
außerdem iſt der deutſche Import in England nicht 
ungünſtiger geſtellt, als derjenige anderer Staaten 
nach dort. 

Abg. Hultz ſch (Konſ.): Ich ſtimme dem Entwurf 
bei. Auf Darlegung von Einzelheiten verzichte ich. 
(Große Heiterkeit.) Ich halte eine 14er Kommiſſion 
für geeigneter als eine ſolche von 21 Mitgliedern. 
— Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird an⸗ 
genommen und der Entwurf an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern verwieſen. — Es folgt die Berathung 
über $ 3020 des Wuchergeſetzes (Sachwucher). Der ⸗ 
ſelbe wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten angenommen. Ueber Art. 4 des 
Wuchergeſetzes (jährliche Rechnungslegung) in der vom 
Abg. v. Buol⸗Berenberg vorgeſchlagenen Faſſung mit 
einem Amendement Hahn findet namentliche Ab⸗ 
ſtimmung ſtatt. Da 131 Mitglieder mit „Ja“ und 
nur 83 mit „Nein“ ſtimmen, iſt der Artikel 4 an⸗ 
genommen. — Hierauf beginnt die Berathung eines 
Antrages Rintelen, wonach es den Landesgeſetzgebungen 
überlafjen bleiben ſoll i zur Beſtrafung 
und V d 3 Wuchers mit 


beutel selten ber wu dem An 
micht entgegen, aber die bisherige Geſetzgebung genügt 
vollkommen. . 

Abg. v. Bar (dfr.): Der Antrag iſt ſtrafrechtlich 
als unzuläſſig zu betrachten und privatrechtlich 
überflüſſig. 

Abg. Grf. Hoensbroech (Zentr.): Die Frage 
iſt für ländliche Kreiſe ſehr wichtig. Die noch ent ⸗ 
gegenſtehenden Hinderniſſe könnten zwiſchen der zweiten 
und dritten Leſung beſeitigt werden. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Der Antrag Rintelen 
durchkreuzt gerade das Wuchergeſetz, welches ja in den 
Beſtimmungen gegen den Sachwucher auch den Vieh⸗ 
und Grundſtückswucher in ſich begreift. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Durch die Annahme 
des Antrags, wie er jetzt gefaßt iſt, könnte das ganze 
Geſetz im Bundesrath ſcheitern. 

Abg. Böckel (Antiſ.): Ich ſehe in dem Antrag 
Rintelen einen Fortſchritt. — Hierauf wird der An- 


werth, eine Fürſtenkrone zu tragen, ſollte ver⸗ 
kommen in kleinen, bürgerlichen Verhältniſſen, 
während uns, uns der Wucherer aus dem Schloſſe 
treibt? O nein, ſo weit iſt es noch nicht! Noch 
bin ich am Platze und ich werde meine aller⸗ 
dings unentſchuldbare Kurzſichtigkeit und Saum⸗ 
ſeligkeit zu korrigiren wiſſen, darauf verlaß Dich!“ 

„Dieſes Verhaͤltniß erſcheint Dir nur im 
erſten Augenblicke ſo unmöglich, Eugenie. 
Sidonies Name wird dem Arzte Praxis ver⸗ 
ſchaffen, ſie wird ſich Bedienung halten können, 
Verkehr pflegen und ſchließlich iſt ſolch' eine 
kleine, wohlgeordnete Häuslichkeit dieſem Di⸗ 
lemma, in dem wir uns ſeit Jahren ſchon be⸗ 
finden, bei Weitem vorzuziehen.“ 

„Es iſt zum Verzweifeln!“ ſchluchzte die 
erregte Frau, die Hände ringend. „Erzähle 
mir wenigſtens, was eigentlich zwiſchen Euch 
dreien vorgefallen und abgemacht iſt. Ich kann 
mich mit dem Gedanken an eine ſolche Ver⸗ 
bindung niemals vertraut machen. Sidonie die 
Schwiegertochter eines Förſters!“ 

„Es iſt nicht zu leugnen, daß die Welt 
dieſe Heirath als etwas Ungeheuerliches be⸗ 
zeichnen wird und immerhin wäre mir ja Graf 
Günther willkommener geweſen. Da aber das 
Glück meiner einzigen Tochter auf dem Spiele 
ſteht und da ich an Gerhard eine große Schuld 
zu ſühnen habe, ſo trage ich keinen Augenblick 
Bedenken, mich in das Unabänderliche zu fügen. 
Gerhards Charakter bürgt mir für das dauernde 
Glück meiner Tochter.“ 

Dann erzählte Heinitz die Szene in dem 
Walde, ſo weit er ſie belauſcht hatte. Die 
Gräfin ſank gebrochen in ihren Lehnſeſſel, als 
ſie an der Thatſache nicht mehr zweifeln 
konnte. 

„Ich laſſe Dich jetzt allein,“ flüſterte der 
Graf voll Rückſicht. „Morgen wird Dir Alles 


ar 


trag Nintelen mit einer Aenderung welche beſagt, daß 
den Landesregierungen „weitergehende“ Beſtimmungen 
gegen Vieh- und Grundſtücks wucher überlaſſen werden, 
angenommen. Schließlich wird das ganze Geſetz in 
zweiter Leſung angenommen. Nächſte Sitzung 
Freitag: Seuchengeſetz und kleinere Vorlagen. 


Vom Landtage. 


Im Herrenhaus wurde in der Sitzung am 
Donnerſtag der Geſetzentwurf betreffend die Ab ⸗ 
änderung von Aumtsgerichtsbezirken angenommen, 
ebenſo der Geſetzentwurf betreffend den Einfluß von 
Vorrechtseinräumungen auf das geringſte Gebot in 
dem Verfahren der Zwangsverſteigerung. 

Durch Kenntnißnahme werden für erledigt er⸗ 
klärt: 1) der Bericht über die Ergebniſſe des Be⸗ 
triebes der Staatseiſenbahnen pro 1891/92, bei welcher 
Gelegenheit Miniſter Thielen auf Anregung des 
Grafen Frankenberg die im Abgeordnetenhauſe bereits 
ausführlich gegebene Aufklärung über das vorjährige 
Eiſenbahnunglück bei Neiſſe wiederholt, 2) der Bericht 
über die Bauausführungen und Beſchaffungen der 
Eiſenbahnverwaltung während des Zeitraums vom 
1. Oktober 1891/92 und 3) die Mittheilung über die 
Ausführung der Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetze. 

Der Bericht der Staatsſchulden⸗Kommiſſion pro 
1891/92 wird durch Dechargeertheilung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag den 2. Mai: 
Wahlgeſetz. 

5 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerſtag 
die zweite Leſung des Ergänzungs⸗Steuergeſetzes bei 
dem $ 51 der Vorlage fort. 

Abg. Dr. Sattler (ntl.) hält die Quotiſirung für 
wenig praktiſch, ſo wünſchenswerth es auch ſein mag, 
einen Beenden Faktor für die Einnahmebewilligung 


ür weling (Zentr.) empfiehlt unver⸗ 
. en fio' 


wird die 0 
ſtimmung darüber aufgeſchoben, um in Verbindung 
mit § 1 der Volksſchulvorlage vorgenommen zu werden. 
§ 1 dieſer Vorlage ſtellt feſt, daß aus den ange⸗ 
ſammelten Beträgen bis zum Inkrafttreten der Ver⸗ 
mögensſteuer (1894/95) jährlich zwei Millionen Mark 
für Schulzwecke bereit zu ſtellen ſind. Es entſpinnt 
ſich darüber eine längere Debatte, in der der 

Miniſter Boſſe die abſolute Unzulänglichkeit der 
Zuſtände in vielen Schulgebäuden der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, die ſogar eine Rückwirkung auf das moraliſche 
Verhalten der Lehrer ausübe, betont 

Abg. Rickert beantragt die Summe jährlich auf 
4 Millionen zu erhöhen. Die konſervative Partei er- 
klärt durch den 

Graf Limburg⸗Stirum, mehr als 2 Millionen 
nicht bewilligen zu wollen. Man dürfe den jungen 
Lehrern, wenn fie ins Amt treten, nicht zu hohe Ge⸗ 
hälter geben. Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 


in weniger ungünſtigem Lichte erſcheinen, gute 
Nacht, Eugenie.“ 

Sie faßte ſeine Hand. 

„Und wie ſteht es um unſere Exiſtenz?“ 

Ein dunkler Schatten zog über ſein Geſicht. 
Er zuckte die Achſeln. 

„Davon ein ander mal, es wird ſchon 
Rath werden.“ 

Als die Gräfin allein war, fühlte ſie ſich 
grenzenlos elend. Unzählige Male hatte ſie den 
Gatten fragen wollen, welches Geheimniß ihn 
mit dem Fremden verbinde. Ihr Mißtrauen 
war ſchon am Vormittage erwacht. Die einzel⸗ 
nen Vorgänge des Nachmittags konnten ihre 
Annahmen nur beſtätigen. Morgen wollte ſie 
auch hierüber volle Gewißheit ſich verſchaffen. 
Wie ſeltſam hatte ſich ihr Leben ſeit wenigen 
Tagen verändert! Die Geldſorgen waren 
längſt bei Heinitz zu Gaſte, aber ſie hatten 
ihrer nicht geachtet, denn man ging ſtets damit 
um, Sidonie reich zu verheirathen, damit ſie 
auf dieſe Weiſe die Eltern rette. Graf Rauen⸗ 
ſtein war der erwünſchteſte Freier, der ſich 
denken ließ, reich, unabhängig, edel. Die Sorge 
hatte eine drohende Geſtaltung zum erſten 
Male an jenem Abende genommen, als Sidonie, 
der die zerrütteten Vermögensverhältniſſe des 
Vaterhauſes vorſichtig verborgen wurden, ſo 
leichtſinnig die Bewerbung des Grafen ausge⸗ 
ſchlagen hatte. Seit jenem Abende mehrte ſich 
das Ungemach in erſchreckender Weiſe. Was 
würde die Zukunft noch bringen?! — 

Nachdem die Gäſte den traulichen Platz vor 
dem Forſthauſe verlaſſen hatten, begab ſich 
Gerhard auf fein Zimmer, wo er erſchöpft auf 
einen Stuhl ſank. Das war eine böſe Viertel⸗ 
ſtunde für den ſtolzen Mann geweſen. Mit 
faſt übermenſchlicher Kraft hatte er ſich zur 
Ruhe gezwungen. Das Bewußtſein, du biſt 


Margherita. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Angenommen wird der Reſt des Ergänzungs⸗Steuer⸗ 
geſetzes und § 1 der Schulvorlage in der Kommiſſions⸗ 
faſſung. Nächſte Sitzung Sonnabend: Kommunal⸗ 
Abgabengeſetz. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. April. 


— Die Romfahrt des Kaiſerpaares. 
Geſtern Nachmittag 1 Uhr traf das deutſche 
Kaiſerpaar in Rom ein. Daſſelbe wurde auf 
dem Bahnhofe von dem italieniſchen Königs⸗ 
paar, ſowie den Prinzen empfangen und von 
der Bevölkerung jubelnd begrüßt. Auch Mini⸗ 
ſterpräſident Giolitti, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Brin und der Bürgermeiſter von Rom 
waren zum Empfang auf dem Bahnhof. Die 
ganze Stadt prangte nunmehr in Feſtſchmuck. 
Von den meiſten Häuſern wehten Fahnen in 
deutſchen und italieniſchen Farben. Reich be⸗ 
flaggte Zuſchauertribünen waren errichtet, auf 
denen das zahlreiche Publikum dem Einzug des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria, welchen beim Einzug das Königspaar 
das Geleite giebt, beiwohnte. Schon viele 
Stunden vor der Ankunft war in den Straßen, 
welche der Kaiſer und die Kaiſerin beim Ein⸗ 
zuge paſſiren ſollten, der Verkehr nahezu un⸗ 
möglich geworden. Alle zum Quirinal führen⸗ 
den Straßen ſowie die Zugänge zum Bahnhof 
waren von Kopf an Kopf gedrängten Menſchen⸗ 


Der änz⸗ 5 
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Miniſterpräſidenten Giolitti, dem Miniſter des 
Aeußern, Brin, ſowie den übrigen anweſenden 
Mitgliedern des Kabinets herzlich die Hände. 
König Humbert begrüßte ebenſo herzlich den 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frei⸗ 
herrn Marſchall v. Biberſtein. Sodann begab 
ſich das Kaiſerpaar mit dem italieniſchen Königs⸗ 
paare nach dem Quirinal. 

— Fürſt Bismarcks Befinden. In 
parlamentariſchen Kreiſen nahm man geſtern 
von Gerüchten Notiz, welche angeblich aus 
Friedrichsruh eine Verſchlimmerung in dem Be⸗ 


Sidonie und deren Vater die Rückſicht ſchuldig, 
hatte ihm den Sieg über ſeine Empörung 
verliehen. Aber nun verlangte doch auch die 
Natur ihr Recht. Er fühlte ſich grenzenlos 
elend und der Glücksrauſch, in dem er ſich 
ſoeben noch befunden, wollte nicht wiederkommen. 


Da fühlte er eine weiche Hand, welche ſich 
um ſeinen Hals legte. 

„Käthchen! biſt Du es!“ flüſterte er. 
„Komm, liebes Herz, tröſte mich, mir iſt unend⸗ 
lich weh' zu Muthe.“ 

„Kopf hoch, Gerhard!“ bat das Mädchen 
mit weicher Stimme. „Wie konnteſt Du Dich 
auch nur durch das Geſchwätz des jungen 
Heinitz alteriren laſſen!“ 


„Ich habe geſchwiegen, weil leider meine 
beſte Freundin die Urſache der peinlichen Szene 
war, ſonſt hätte ich geredet und wahrlich, dieſer 
Max hätte nicht ſtraflos den Platz verlaſſen. 
Aber er kann mir ſchaden, Käthchen, und er 
wird ſeinen Vortheil nach beſten Kräften im 
Verein mit dieſem Klewitz ausnutzen, das ſah 
ich ihren Mienen an. Mir muß darum zu 
thun ſein, ſchnell eine Praxis zu erhalten und 
vorwärts zu kommen.“ 

„Weshalb ſo ſchnell?“ fragte ſie athemlos. 

„Siehſt Du denn nicht, Käthchen?“ 

Die Seligkeit überkam ihn wieder, da er 
an ſeine Liebe dachte. Er ſprang auf und 
ſeine leuchtenden Augen erzählten mehr als alle 
Worte. f 

„Du liebſt Sidonie !“, kam es faſt wider⸗ 
ſtrebend von den Lippen des Mädchens. „Hüte 
Dich vor ihr!“ 5 

„Die Warnung iſt unnütz, Käthchen! 
Sidonie, die Herrliche, iſt ſeit heute Nachmittag 
meine Braut.“ 


ſich als unzureichend erwieſen haben. 


e 
wofür 


finden des Fürſten Bismarck hierher gemeldet 
hätten. Man war allerdings ohne genauere 
Nachrichten, glaubte aber dieſen Meldungen 
eine gewiſſe Beachtung ſchenken zu ſollen. 

— Der Bundes rath trat am Donners⸗ 
tag zu einer Plenarſitzung zuſammen. 

— Der Bericht der Militär⸗ 
kommiſſion wird erſt am künftigen Mon⸗ 
tag zur Feſtſtellung gelangen. Die Feſtſtellung 
verzögert ſich dadurch, daß die Regierung 


wünſcht, vor der Mittheilung der Bürſtenabzüge 


über den Bericht an die Kommilfionsmitglieber 
Gelegenheit zu erhalten, in dem die Erklärungen 
der Regierungs vertreter betreffenden Theil des 
Berichts präziſere Formulirungen vorzunehmen. 
Unter dieſen Umſtänden wird eine Vertheilung 
des Kommiſſionsberichts an die Mitglieder des 
Hauſes nicht vor Dienſtag oder Mittwoch Abend 


erfolgen können. Demgemäß dürfte die zweite 


Berathung der Militärvorlage im Plenum am 
1. Mai beginnen. 

— Die Herrenhaus⸗Kommiſſion 
hat, vorbehaltlich der zweiten Leſung der Be⸗ 
ſchlüſſe, in der Wahlgeſetznovelle die Nicht⸗ 
anrechnung der Einkommenſteuerbeträge über 
2000 M. geſtrichen, dagegen die Drittelung der 
einzelnen Urwählerbezirke beibehalten. Außer⸗ 
dem hat die Kommiſſion auch die von der Re⸗ 
gierung beantragte, vom Abgeordnetenhauſe an⸗ 
genommene Beſtimmung im § 1 wieder ge⸗ 
ſtrichen, wonach von der Geſammtſumme der 
Steuerbeträge aller Urwähler 5/12 auf die 1., 
2 auf die 2., 2 auf die 3. Abtheilung ent⸗ 
fallen. Es ſoll bei der bisherigen Drittelung 
ſein Bewenden haben. Damit wäre der Ver⸗ 
ſuch, durch die Verſtärkung der beiden erſten 
Abtheilungen der Verſchiebung des Wahlrechts 
im plutokratiſcher Sinne Schranken zu ſetzen, 
vereitelt. Zunächſt bleiben die endgültigen Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion abzuwarten. 

— Die Nachtragsforderung zum 
Reichshaushaltsetat, die, wie gemeldet, 
dem Bundesrath zugegangen iſt, beziffert ſich 
nach der „Freiſ. Ztg.“ auf 1 468 000 Mark, 
und zwar 50 400 Mk. an dauernden, und 
1417600 Mk. an einmaligen Ausgaben. 
Außerdem iſt ein zweiter Nachtragsetat 
in Höhe von 6½ Millionen Mark dem Bundes⸗ 
rath zugegangen, welcher damit begründet wird, 
das die der Veranſchlagung des Bedarfs zur 
Beſchaffung der Brot: Fouragenaturalien, ſowie 
zur Viktualienverpflegung im Etat des Reichs⸗ 
heeres für 1892/93 zu Grunde liegenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſe in Folge der Preisſteigerungen 
0 den. Ferner 
d für die auf Grund des Geſetzes vom 
Mai 1892 zu gewährenden Familien⸗ 
Harftiigiinnan au» Mnlab von Gebet ensubungen, 
der Bedarf auf etwa 2 Millionen Mk. 
angenommen wird, im Etat Mittel überhaupt 
nicht vorgeſehen. — Vorſtehende Nachtragsetats 


find für die Einzelſtaaten eine um jo unan⸗ 


genehmere Ueberraſchung, als anſcheinend die 
Mittel zur Deckung der Ausgaben durch ene 
nachträgliche Erhöhung der Matrikularbeiträge 
erübrigt werden ſollen. 

—Z um deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage berichtet der „Hamb. Korresp.“, 
daß man in den maßgebenden Kreiſen Berlins 
die ausführliche Antwort Rußlands auf die 
Vorſchläge Deutſchlands erſt gegen Mitte oder 
Ende des nächſten Monats erwartet, da die ſehr 
umfangreichen deutſchen Vorſchläge eine ein⸗ 
gehende Beantwortung aller einzelnen Punkte 
gar nicht früher ermöglichen und inzwiſchen von 
St. Petersburg aus noch hin und wieder ein⸗ 
zelne Detailanfragen erforderlich machen. Wenn 
als Grund der erſt ſo ſpät erwarteten ruſſiſchen 
Rückantwort in einigen Blättern angeführt 


werde, daß man in Petersburg die Rückkehr 


—— EEE 

„Als ihr aus dem Walde kamt — ?“ fragte 
Katharina tonlos. 

„Dort haben wir uns gefunden!“ nickte 
Gerhard. 

„Und der Graf?“ 4 

„Hat unſere Hände ineinandergefügt.“ 

Es entſtand eine Pauſe. 

„Haſt Du keinen Glückwunſch für mich, 
Käthchen? 

„Nein —“ entgegnete ſie herb. „Ich 
wiederhole meine Warnung, nimm Dich vor 
der Komteſſe in Acht! Sie wird Deiner bald 
genug überdrüſſig ſein, Dir unendliches Leid 
bereiten, wie überhaupt die ganze Familie kein 
Glück verleihen kann.“ 

„Du ſprichſt von meiner Braut und deren 
Eltern, laß ſolche Bemerkungen in Zukunft, 
Käthchen. Sidonie iſt wie geſchaffen für mich. 
Ich werde ſie mit ihren Fehlern und ihren 
Vorzügen leidenſchaftlich, ohne Aufhören lieben. 
Ich bin kein Schwärmer und weiß, daß ich 
nicht einen Engel, ſondern ein Weib liebe.“ 

„Gute Nacht!“ ſagte Katharina kurz und 
und ging ohne ein weiteres Wort der Er⸗ 
widerung hinaus. Es war zum erſten Male, 
daß ſich dieſe Beiden mißverſtanden. 

Es ſchmerzte dieſer Zwiſchenfall Gerhard, 
er wollte ihr nachgehen, doch blieb er auf 
halbem Wege mit gerunzelter Stirne ſtehen. 

„Sie hat meine Braut verdächtigt, mag ſie 
wiederkommen, ich darf es nicht. — 

(Fortſetzung folgt.) 


des Zaren abzuwarten habe, bevor man erſtere 
abzuſenden vermöge, ſo ſei dieſe Mittheilung 


unbegründet. An gutunterrichteter Stelle werde 


an dem Zuſtandekommen eines deutſch⸗xuſſiſchen 
Handelsvertrages nach wie vor nicht gezweifelt. 

— Der „Bund der Landwirthe“ 
organiſirt ſich ganz nach dem Muſter des 
„deutſchen Bauernbundes“ mit Hülfe der 
Amtsporſteher. In einer Verſammlung 


im Neuſtädter Kreiſe wurde, wie die „D. Z.“ 
einem agrariſchen Bericht entnimmt, auf Vor⸗ 


ſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen, „daß 
die Amtsvorſteher geeignete Ver⸗ 
trauensmänner namhaft machen ſollen“ 
und es will ſich die Verſammlung zu dieſem 
Zwecke mit den Amtsvorſtehern in Verbindung 
ſetzen. Auch in einer Agrarierverſammlung in 
Wanſau wurde, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, an⸗ 


gekündigt, daß die Liſten des Bundes an alle 


Ortsvorſteher geſchickt werden ſollen, da⸗ 
mit die ſämmtlichen Landleute Gelegenheit (!) 
erhalten, dem Bunde beizutreten. Der an der 


Verſammlung auch redneriſch theilnehmende 


Landrath v. Puttkamer ſchien das ganz in der 
Ordnung zu finden. Daß Amtsvorſteher und 
Ortsvorſteher andere Pflichten haben, als einer 
olitiſchen Partei, die obendrein gegen die 
Polti der Regierung Front macht, Handlanger⸗ 
dienſte zu leiſten, ſcheinen die Herren Agrarier 
nicht zu wiſſen. Es wäre doch von Intereſſe, 
zu erfahren, wie der Herr Miniſter des Innern 
über dieſe Dinge denkt. Würde er, nach dem 
Satze: „Was dem Einen recht iſt, iſt dem 
Andern billig“, damit einverſtanden ſein, daß 
auch andere Parteien, z. B. die Freiſinnigen, 
die Amts⸗ und Ortsvorſteher für die Förderung 
ihrer Wahlagitation in Anſpruch nehmen? 

— Konſervative und Autiſemiten. 
Während die „Konſ. Korr.“ ſich darüber be⸗ 
klagt, daß die Antiſemiten unter dem Deck⸗ 
mantel des konſervativen Programms für ihre 
Sache Propaganda machen, hat im Strehlener 
Patriotiſchen Verein Graf Sausma⸗Ruppendorf 
auf eine Anfrage des antiſemitiſchen Kaufmanns 
Finſter erwidert, daß bei einer etwaigen Stich⸗ 
wahl die Konſervativen natürlich für den 
antiſemitiſchen Kandidaten ſtimmen würden. 

— Die Verlogenheit Ahlwardts 
wird nunmehr ſelbſt einem ſo gefälligen und 
höflichen Manne wie dem Präſidenten von 
Levetzow unerträglich. Als ſich Ahlwardt 
während der Sitzung am Donnerſtag wiederum 
zu einer geſchäftlichen Rückſprache nahte, erklärte 
ihm der Präſident rundweg: Da Sie bisher 
ſtets Alles, was ich mit Ihnen beſprochen, 


falſch wiedergegeben haben, ſo lehne ich es ab, 
noch anders mit Ihnen zu 


. rechen als in 
Gegenwart von zwei Scheiftführern als Ohren⸗ 


zeugen. Unter dem Beiſtand von zwei Schrift⸗ 


führern fand darauf eine kurze Beſprechung 
zwiſchen Ahlwardt und dem Präſidenten ſtatt. 
Bebel und Ahlwardt. Abg. 
Bebel hat geſtern dem Ahlwardt erklärt, daß 


er und ſeine Freunde nicht in der Lage ſeien, 


den telegraphiſch mitgetheilten neuen Antrag 
Ahlwardt's (der Erhebungen über Vorgänge 
aus der Gründerzeit fordert) zu unterſtützen; 
dagegen ſeien die Sozialdemokraten nach wie 
vor bereit, dem früher gemeldeten Antrag — 


Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung der 


dem Reichstage vorgelegten Ahlwardit'ſchen 
Aktenſtücke — die zur Einbringung erforderliche 
Zahl von Unterſchriften zu geben. Ahlwardt 
brach die Unterredung ab. Angeblich will der⸗ 
ſelbe verſuchen, der Interpellation — ſo nennt 
er den geſtrigen Antrag, obgleich derſelbe mit 
einer Interpellation nichts gemein hat — eine 
allgemeinere Faſſung zu geben. Nachgerade 
wird es doch klar, daß es dem Ahlwardt um 
gar nichts Anderes zu thun iſt, als die Zeit 
zu vertrödeln. Wird der Reichstag demnächſt 
aufgelöſt, ſo wird er dann den Wählern vor⸗ 
ſchwindeln, der Reichstag habe ihm die Vor⸗ 


legung ſeiner Beweisakten unmöglich gemacht. 


Er meint offenbar, es ſei ſchon etwas gewonnen, 
wenn er einer nochmaligen Kennzeichnung als 
Verleumder durch den verſammelten Reichstag 
aus weiche. ' 

— Gegen den Spießgeſellen Ahl⸗ 
wardts, Schwennhagen, der in den Oſter⸗ 
ferien zumeiſt die großen Radauverſammlungen 
in Berlin abhielt und dann plötzlich von der 
antiſemitiſchen Schaubühne verſchwand, iſt wegen 
verleumderiſcher Beleidigung von Staats beamten 
das Strafverfahren eingeleitet worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der Donnerſtagſitzung des böhmiſchen 
Landtages richteten die deutſchen Landtags⸗ 
abgeordneten eine Interpellation wegen der in 
Collin und Umgegend vorgekommenen Juden⸗ 
exeſſe an den Miniſter und forderten denſelben 
auf, Vorkehrungen zu treffen, den in Wort und 
Schrift, in Verſammlungen und Zeitungen be⸗ 
triebenen Judenhetzen in Zukunft mit größter 
Strenge entgegen zu treten. 

Atalien. 5 

Die Stadt Rom bietet ein geradezu groß⸗ 
artiges Feſtbild, dichte Menſchenmaſſen halten 
die Straßen beſetzt, die Häuſer ſind durchweg 
beflaggt; die Via Nazionale ſowie ſämmtliche 


Straßen, durch welche das Kaiſerpaar fährt, 
ſind mit Standarten, Blumen und Reiſigge⸗ 
winden geſchmückt. Die Begeiſterung iſt all⸗ 
gemein. 
tiſche Leitartikel und fordern die Bevölkerung 
auf, dem deutſchen Kaiſerpaar einen würdigen 


Empfang zu bereiten und zu zeigen, daß Italien 


nicht undankbar für die ihm bewieſene treue 
Geſinnung ſei. Die Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſerpaares, ſowie der anderen fürſtlichen 
Perſönlichkeiten bedeute mehr als eine bloße 


Höflichkeit und beweiſe, daß Italien ſich in 


kurzer Zeit aus tiefſter Erniedrigung zu einer 
geachteten Weltſtellung emporgehoben habe. 
Spanien. 6 

In Madrid drang am Mittwoch während 

Kammerſitzung ein Individuum in den Sitzungs⸗ 


ſaal und ſtieß laute Verwünſchungen gegen 
Der Eindringling 


Sagaſta und Canovas aus. 
wurde feſtgenommen und ſehr bald als geiſtes⸗ 
krank erkannt. 

Belgien. 

Die Kriſis ſcheint nunmehr thatſächlich über⸗ 
wunden zu ſein, zum mindeſten iſt ein Still⸗ 
ſtand eingetreten, da der Generalrath der 
Arbeiterpartei die ſofortige Beendigung des 
Ausſtandes nach der im Prinzip erfolgten An⸗ 
nahme des allgemeinen Stimmrechts beſchloſſen 
hat. Allenthalben wurde der Kammerbeſchluß 
gut aufgenommen. In Brüſſel kam es in 
Folge des Ueberſchäumens der Freude der Ar⸗ 
beiter noch zu einigen n 5 und auch 
in Mons iſt die Aufregung noch immer eine 


große. Bei dem Begräbniß zweier von der 


Bürgerwehr erſchoſſenen Arbeiter, welche Mitt⸗ 
woch ſtattfand, eiferten verſchiedene Redner 
heftig gegen die Behörden und unterzogen das 
Verfahren der Bürgerwehr einer ſcharfen Ver⸗ 
urtheilung. Ein Zwiſchenfall iſt trotzdem nicht 
vorgekommen. 3 RR 
Einem Miniſterialbeſchluß zu Folge iſt die 
Einfuhr von Sprengſtoffen noch auf einige Zeit 
unterſagt. . 5 
Großbritannien. 

In der Nacht zu Mittwoch wurde in der 
Grafſchaft Limerick auf fünf Poliziſten von 
„Mondſcheinlern“ geſchoſſen. 

. Rußland. 

General Gurko degradirte den Probſt von 
Minoga angeblich wegen Verbreitung ver⸗ 
botener Gebetbücher zum Vikar und verſchickte 
denſelben nach dem Innern Rußlands. 


Bulgarien. 


Die Vermählung des Fürſten Ferdinand 
hat in Florenz am Donnerſtag Vormittag um 
Ihr er den Seßbiſchof Oynarot von 
Lecca auf der Villa Pianore programmmäßig 


ſtattgefunden. Der Feierlichkeit wohnten bei: 
Prinzeſſin Clementine, Prinz Auguſt von Ko⸗ 
burg, Erzherzogin Clotilde, Herzogin Amalie 
von Baiern, Graf und Gräfin Bardi, die 
Miniſter Stambulow und Grekow, der Präft: 
dent Petkow, ſowie die geſammte Suite des 
Fürſten von Bulgarien. 

In Sofia fand aus Anlaß der Vermäh⸗ 
lung des Fürſten in der Kathedrale ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtatt. Bei der ſodann durch 
den Stadtkommandanten, Dberfi « Lieutenant 
Marinow, abgehaltenen großen Truppenrevue 
hielt letzterer eine patriotiſche Anſprache, welche 
von den Truppen mit lebhaften Hurrahrufen 
beantwortet wurde. Der Regent Ziwkow em⸗ 
pfing die Beſuche und Glückwünſche aller Honora⸗ 
tionen, darunter auch der Biſchöfe Parthenios 
und Theovaſios. 

Serbien. 

Das neue Miniſterium befleißigt ſich einer 
auffallenden Unparteilichkeit. Der erſt nach dem 
Staatsſtreiche ernannte Polizeipräſident von 
Belgrad, der hervorragende Radikale Stojan 
Protitſch wurde heute ſeines Poſtens enthoben 
und durch den Referenten des Miniſters des 
Innern Dr. Neſtorovitſch erſetzt, weil er, ohne 
hiervon durch den Miniſter ermächtigt zu ſein, 
die liberale Gemeindeverwaltung Belgrads 
ſperrte und den früheren radikalen Bürgermeiſter 
einſetzte. — Auch der König hat in den Unter⸗ 
redungen mit Paſſiec und Garaſchanin den 
Entſchluß ausgeſprochen, die Krone außerhalb 
der Parteien zu ſtellen. Die Krone könne nur 
beanſpruchen, daß alle Parteien ſich auf dem 
Boden der Konſtitution bewegen. 

Afrika. a 

Nach Meldungen aus Algier ift die Zah 
der Beduinen⸗Banden, welche gegen die Bes 
wohner von Oran ein Guerillakrieg führen, 
bedeutend gewachſen. Die Regierung ver⸗ 
doppelte ihre Wachſamkeit. — Gewaltige Heu: 
ſchreckenſchaaren verwüſten den Landſtrich in 
der Umgebung von Ain⸗Sefar. 

Amerika. 1 

Der „Herald⸗Korreſpondent“ in Artigas 
(Braſilien) telegraphirt, daß General Saravia 
die Inſurgenten in Rio Grande do Sul 
zerſprengt habe und daß General Penlieiro 
mit Verſtärkungen nach der Grenze von Uru⸗ 
guay marſchire. Die Föderirten haben die 
Eiſenbahn zwiſchen Salto und Ris grande zer⸗ 
ſtört. General Maura iſt mit 600 Mann in 
Artigas angekommen. 


Sämmtliche Blätter bringen ſympa⸗ 


und Tod 


Jer einen ziemli 


Provinzielles. 


Kulm, 19. April. [Vorgeſchichtliche Funde.] Am 
Abhafge des Lorenzberges zu Kaldus befindet ſich ein 
Begrähnißplatz aus vorgeſchichtlicher Zeit. Daſelbſt 
ſind ſhon oft intereſſante Funde gemacht worden. 
Unlänſſt hat der Lehrer Dittbrenner zu Kaldus dort 
32 vogeſchichtliche Gegenſtände gefunden. Hervor⸗ 
zuheben ſind von dieſen beſonders eine Speerſpitze 
von St in, eine Haarpfeilkrone von Silber und eine 
Spindel von Bernſtein. Sämmtliche Gegenſtände hat 
der Finſer dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum 
zu Danzg eingeſandt. 7 5 5 

De Narienwerder, 20. April. [Ein Unfall mit 
tödtlichen Ausgange] ereignete ſich am 6. April in 
Rauden. Der Knecht Stoffa war von dem Grund⸗ 
beſitzer Hilfron in Rauden mit einem Wagen zum 


J Bahnhof in Pelplin geſchickt, um dort Kohlen aufzu⸗ 


laden und nach Hauſe zu fabren. Die Scharwerkerin 
Krzyminska welche die Pferde hielt, als Kr. den be⸗ 
treffenden Waggon ſuchen ging, ſtieg vom Wagen auf 
die Deichſel und wollte von hier auf den Erdboden 
ſteigen. Hierdurch wurden die Pferde ſcheu, gingen 
durch und ſchleiften die Kr. mit. Sie wurde noch 
lebend nach Hauſe gebracht, ſtarb aber am nächſten 


Lauenburg, 19. April. [Ein Kampf auf Leben 
wurde vor einigen Tagen zwiſchen zwei 
— Störchen ausgefochten, der mit dem Tode des einen 
endete, welcher verſucht hatte, ſich in den Beſitz des 
Neſtes ſeines Gegners zu ſetzen. Der Kampf ſpielte 
ſchon mehrere Tage, und zwar kam der Störenfried 
nur immer dann, wenn nur ein Storch im Neſte war. 
Geſtern ſollte dem Piraten ſeine Abſicht nun doch 
gründlich gelegt werden, ein wohlgezielter Schnabel⸗ 
hieb machte ihn kampfunfähig, er flüchtete noch auf 
ein denachbartes Dach, ſtürzte dann aber todt auf 
die Straße hernieder. Mit langanhaltendem Geklapper 
verkündete der allerdings auch ſtark blutende Sieger 
feiner Gemahlin, daß der unbegueme Hausfreund end⸗ 
lich ſein Ende efunden h F 3 
Elbing, 19. April. [Verbrüht.] Die Frau des 
Arbeiters Koß war des Morgens damit beſchäftigt, 
das Frühſtück zu bereiten und und hatte zu dieſem 
Zweck eine Kanne mit Kaffee in den geheizten Stuben⸗ 
ofen geſtellt. Während die Mutter noch anderweit 
beſchäftigt war, hatte der fünf Jahre alte Sohn der 
K. fein. 2½ Jahre altes Brüderchen aus dem Bett 
genommen ünd waren Beide, nur mit dem Hemdchen 
bekleidet, bis an den Ofen gegangen Plötzlich fiel 
die Kaffeekanne aus dem Ofen heraus und wurden 
beide Kinder von dem kochenden Inhalt arg verbrüht. 
Ein entſetzliches Geſchrei machte die Mutter auf das 
Geſchehene aufmerkſam. Ein Arzt war bereits zur 
Stelle und ſuchte nach Möglichkeit den Schmerz der 
Kleinen zu lindern. Leider iſt der kleine Knabe an 
den erhaltenen Brandwunden bereits vorgeſtern ver⸗ 
ſtorben. Seinen älteren Bruder hofft man jedoch am 
Leben zu erhalten. Be . 
Elbing, 19. April. [Maifeier.] Die hieſigen 
Sozialdemokraten werden auch in dieſem Jahre wieder 
eine Maifeier verauſtalten, und zwar fol am 1. Mai, 
Abends, eine Volksverſammlung ſtattfinden, während 
für den darauffolgenden Sonntag ein Volksfeſt bezw. 
ein Umzug durch die Straßen geplant wird — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Polizei ihn geſtattet. 1 
Neuſtadt, 18. April. [Großfeuer.] Die Brände 


Tage. 


mehren ſich in hieſiger Gegend in ee SEE 
Heute wird uns wieder von einem großen Feuer in 


Eichenberg berichtet, woſelbſt 16 N eingeäjchert 


fein ſollen. Geſtern in der erte 


der auf einen großen Brand 


Heiligenbeil, 19. April. [Plötzlicher Tod.] 
Am Montag in ſpäter Abendſtunde kam das Reit ⸗ 
pferd des hieſigen Gendarm Guddat reiterlos in der 
Stadt an und wurde von Paſſanten ergriffen. Man 
begab ſich zur Frau des G., welche erklärte, daß ihr 
Mann einen Dienſtritt gemacht und am Abend auf 
dem Wege über Grünwalde habe heimkehren wollen. 
Sie machte ſich ſofort in Begleitung des Kameraden 
des G. auf den Weg, um nach dem Ausgebliebenen 
zu ſuchen. Kaum hatte man den Wald von Thomas⸗ 
dorf paſſirt, da fand die unglückliche Frau die Leiche 
des Gatten auf der Landſtraße liegen. Nach dem 
Gutachten des Arztes hat ein Herzſchlag dem Leben 
des pflichtgetreuen Beamten ein Ende gemacht. 

Bartenſtein, 18. April. [Verbrechen.] Vor 
einigen Tagen wühlten in der Nähe des Gutes P. 
die Schweine die Leiche eines neugeborenen Kindes 
aus der Erde. Sicher liegt ein Kindesmord vor. 

Tilſit, 19. April. [Der berüchtigte Ausbrecher 
Radiſchat] treibt in der frechſten Weiſe in unſerer 
Gegend ſein Weſen. Der Handelsmann G. aus Schil⸗ 
lehnen fuhr am vergangenen Donnerſtag von dort 
nach Tilſit. In der Nähe der Trappöner Forſt holte 
großen ſtarken Menſchen ein, welcher 
ihn mit den Worten: „Jude, nimm mich mit!“ 
anhielt. Dem G. kam dieſe Aufforderung ſehr une 
gelegen. Da aber dem frechen Patron ein Revolver 
aus der Taſche ſah, ſo erſchrak er und fügte ſich in 
ſein Schickſal. Nachdem nun beide eine längere 
Strecke gefahren waren, bemerkten fie im Chauſſee⸗ 
graben eine Katze. Der Fremde befahl zu halten, zog 
ſeinen Revolver ſchoß nach der Katze. Da er aber 
nicht traf, ſo gab er noch mehrere Schüſſe ab. Als 
die Katze endlich todt war, fuhren ſie weiter bis zum 
nächſten Dorfe. Hier ſtieg der Mann ab, verab⸗ 
ſchiedete ſich und reichte dem Handelsmann 20 Pfg. 
Trinkgeld mit den Worten: „Ich bin Radiſchat, 
grüßen Sie meine Bekannten!“ 

$ Argenan, 20. April. Stellenbeſetzung. Erhängt.] 
Die fünfte Lehrerſtelle an der hieſigen Simultanſchule 
iſt vom 1. Mai ab dem Lehrer Brautke aus Danzig 
übertragen worden. — Der Ausgedinger Marek aus 
Brudnia hat ſich in ſeiner Bodenkammer erhängt. 
Derſelbe war Wittwer und ſtark dem Trunke ergeben. 
ETC CHA Tr Dar TEE TE NL ECT LEST TE TA TIER Au TED TEE ET 


Lokales. 
Thorn, 21, April. 

— [Militäriſches.] Becker, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
unter Stellung à la suite des Regts., zum 
Vorſtand des Art.⸗Depots Bromberg ernannt; 
Becker, Pr.⸗Ll. von demſelben Regt., unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef in 
das Fuß⸗Art.⸗Regt. Encke (Magdeburg) Nr. 4 
verſetzt; Bertog, Pr.⸗Lt. à la suite des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 und Direktions⸗Aſſiſtent bei 
den techniſchen Inſtituten der Art., zum Hauptm., 
Hirſch, Pr.⸗Lt. von demſelben Regt., unter 
Entbindung von dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der trigonometriſchen Abtheil. der 
Landesaufnahme, zum Hauptm. und Komp. Chef 
befördert; Stropp, Sek. Lt. vom Fuß⸗Art.⸗ 


ſchließen ließ. 


e. eneittriihe war 
»jesuet em jurieı Heuer ſchetn in füdweſtlicher Richtung 
des Kreiſes ſichtbar, 


Regt. von Linger (Oſtpr.) Nr. 1, Plagge, 
Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, unter Be: 
förderung zu Pr.⸗Lts. in das Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11, verſetzt; Wrzocek, Portep.⸗Fähnr. 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zum außeretatsm. 
Sek.⸗Lt., die Unteroffiz. Apfel, v. Rozy eki, 
Göritz vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zu Port.⸗ 
Fähnrs., Heiniſch, Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. vom 
Art.⸗Depot Thorn, zum Feuerwerks⸗Hauptm., 
Frank, Unteroff. vom Pomm. Pion. Bat. 
Nr. 2 zum Port.⸗Fähnr. befördert; Vosfeldt, 
Se. : Lt. vom Pomm. Pion.⸗ Bat. Nr. 2 der 
Abſchied bewilligt. 

— [Perſonalien.] Der Landrichter 
Blance in Thorn iſt als Landrichter an das 
Landgericht in Danzig verſetzt worden. 
erfonalien.] Bahnmeiſterdiätar 
Witte in Thorn iſt zum Bahnmeiſter ernannt; 
Bahnmeiſteraspirant Dantz in Thorn hat die 
Prüfung zum Bahnmeiſter beſtanden. f 

— [Das reiſende Publikum,] 
welches der Eiſenbahn Gepäck zur Beförderung 
Übergiebt, ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Gepäckſtücke vor der Aufgabe von älteren 
Poſt⸗ und Eiſenbahnzeichen befreit ſein müſſen, 
weil bei dem Vorhandenſein mehrerer Ber, 
zettelungen leicht Irrthümer in der Be⸗ 
förderung eintreten können, welche gleich un⸗ 
angenehm für den Eigenthümer des Gepäcks 
wie für die Eiſenbahn find. Für den aus 
mehrfacher Bezettelung etwa erwachſenen 
Schaden kommt überdies die Eiſenbahn nach 
den Beſtimmungen der Verkehrsordnung nicht 
auf. Um den Reiſenden auf kürzeſtem Wege 
in den Beſitz eines Gepäckſtückes zu ſetzen, das 
trotz angewandter Sorgfalt verſchleppt worden 
iſt, wird empfohlen, daß derſelde ſeine Adreſſe 


in irgend einer Form an den Gepäckſtücken be⸗ 


feſtigt. Hierzu können kleine Ledertäſchchen mit 
Befeſtigungsriemen empfohlen werden, welche 
bei den Bahnhofs⸗Buchhändlern und in den 


meiſten Bahnhofs⸗Wirthſchaften käuflich zu 
haben ſind. i 55 
N — [Seminarkon ferenzen für 


) 
8 


Volksſchullehrer.] Zur Abhaltung von 
Konferenzen für Volksſchullehrer hat das König⸗ 
liche Provinzialſchulkollegium in Danzig für 
das laufende Jahr folgende Termine anberaumt: 
beim Seminar Pr. Friedland 30 Mai, Grau⸗ 
denz 8. Juni, Loebau 21. Juni, Tuchel 29. Mai. 
Die Zinſen der Legate] für 
air re und Töchter find zur Verge⸗ 
bung gelangt und den bisherigen Inhabern 
wieder verliehen worden. 

— [Die ſtädtiſche Sparkaſſe.] Der 


Jiaghresabſchluß für 1892 ergiebt folgendes: 
Die Einlagen bet 


J 


3 betrugen Ende 1892 2075417. 
Mark, mehr gegen 1891 81413 Mark. Ein⸗ 
gezahlt wurden 837 192 Mark, weniger 
gegen 1891 86557 Mark. Abgehoben 
808 186 Mark, mehr gegen 1891 61471 Mark. 
Neue Konten ſind gegen 1891 weniger an⸗ 
gelegt 168 Stück. Konten verblieben 5136. 
Der Wechſelbeſtand betrug 70 205 Mark, 
weniger gegen 1891 48000 Mark. In 
Hypotheken ſind angelegt 533 410 Mark, in 


Inhaberpapieren 1186 150 M., in Anleihen 
bei öffentlichen Inſtituten 260 594 Mark, der 


— ͤ wVm— —— 
Möbl. imm zu verm. Gerberſtr. 23. prt, 


Reſervefonds beträgt 77615 Mark. Aus der 
Erſcheinung, daß die Einlagen gegen 1891 ab⸗ 
genommen, die Abhebungen zugenommen, der 
Wechſelverkehr abgenommen, muß man leider 


ba 
eva, 


— 
— 


Waschanstalt für 
Tüll- und Mull-Gardinen, 


Teppiche etc. 


7 


Berlin C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick. 
Färberei u. Reinigung 
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 
echte Spitzen etc. 
Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- u. Brüsseler 


92 


. 
S. Biernacki, 


Seglerſtraße 19, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Malerarbeiten. 


Glasſchilder 


kann. 


Ein Saden 
nebſt Wohnung in Strelno, Hauptſtraße, 
paſſend für Schnitt-, Kurzwaaren⸗ und Putz⸗ 
geſchäft, auch für Schuhwaaren, iſt v. 1. Mai 


garanttren Preiſe mäßig 


— 


d. J. für 360 Mk. zu vermiethen. Näheres] of. zu verm. 8 
Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör 
gleich billig zu verm. 

Eine herrſchaftliche 


bei J. Makowakl, Brückenſtraße 20, part. 
In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 
ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
I mol. Iim ſogl. zu verm Tuchmacherſtr. 20,1. 


Zimmer zu vermiethen 


öblirtes 
1 w öblürzes tenſtädt. Markt Nr. 7, 2 Tr. 


mit ſchwungvoll verzierten Buchſtaben in Matt: und Blank⸗Gold, 
auch auf den größten Glasplatten, werden bei mir angefertigt, 
Außerdem mache ich das hochgeehrte Publikum aufmerkſam, daß es mir ge⸗ 
lungen iſt einen fo harttrocknenden, hochglänzenden und dauerhaften 
bodenlack durch mehrjähriges Bemühen endlich zu erproben, für deren Haltbarkeit ich 


lanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 


iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 
ſofort zu verm. 
möbl. Jim. iſt jof. bill. zu verm. an 1 
od. 2 Herren, n. v. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


den Schluß wohl ziehen, daß die geſchäftlichen 
* Erwerbsverhältniſſe ungünſtiger geworden 
ind. 

— Unterſtützung und Förderung 
des Sparens für die Beamten und 
Arbeiter.] Die Königl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion zu Bromberg bringt ihre Beſtimm⸗ 
ung in Erinnerung, daß die Beamten und Ar⸗ 
beiter bei gerade geeigneter Gelegenheit auf die 
Zwecke und Vortheile der Marken⸗Spareinrich⸗ 


tungen aufmerkſam gemacht und denſelben jeder 


Zeit, insbeſondere unmittelbar vor oder nach 
den Gehalts und Lohnzahlungen, in den Dienſt⸗ 
und Arbeitsräumen zum Ankauf von Marken 
Gelegenheit gegeben werden ſolle. 

— [Die engliſchen Kohlen] waren 
ſeit mehreren Jahren durch die ſchleſiſchen faſt 


ganz verdrängt; in dieſem Jahre macht ſich die 


Wirkung des Kohlenringes in Deutſchland geltend; 
die engliſche Kohle iſt ſo erheblich billiger, daß 
ſie bei der billigen Waſſerfracht auch ſchnell 
hier wieder Eingang gefunden hat. 


—[Choler aüber wachung s⸗ 


ſtationen im Weichſelgebiet.] Auf 
Beſchluß des Staatskommiſſars für die Ge⸗ 
ſundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel 
wird die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung 
des Stromverkehrs auf der Weichſel in dem 
Ueberwachungsbezirk Schillno am 25. d. M. 
und in Brahemünde am 1. Mai d. J. be⸗ 
ginnen. Die Eröffnung des Dienſtes in den 
übrigen Ueberwachungsbezirken des genannten 
Stromgebiets wird allmählig nach Bedürfniß 
erfolgen. i 

— [Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation.] Die Erdarbeiten ſchreiten am 
Nonnenthor, in der Seglerſtraße, Heiligegeiſt⸗, 
Araber⸗, Bäder: u. Thurmſtraße rüſtig vorwärts. 
In der Thurmſtraße iſt über 6 Meter tief gegraben 
worden. Daß übrigens hier guter Lehm und 
Thon gefunden worden ſei, iſt irrthümlich, wie 
uns mitgetheilt wird, iſt die dort gefundene 
Maſſe werthloſer Schlirf. Die vor einigen 
Tagen am Nonnenthor ausgegrabenen Schädel 
und Knochen haben bereits anderwärts eine 
Ruheſtätte gefunden. Intereſſant waren übrigens 
die Geſpräche, die man hier angeſichts der 
ausgegrabenen Gebeine hören konnte. Mancher 
erklärte ſich beim Anblick der aus ihrer langen 
Ruhe geſtörten menſchlichen Ueberreſte als ent⸗ 
ſchiedener Anhänger der Leichenverbrennung. 

— [Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
in Thorn.] Im Laufe dieſes Monats ſind 
folgende Anſchlüſſe an das hieſige Fernſprech⸗ 
vermittelungsamt hergeſtellt worden: Moritz 
Leiſer, Getreide und Kommiſſionsgeſchäft, unter 
Nr. 54, Gerſon u. Komp., Thorner Dampf⸗ 


mühle, unter Nr. 73, Anders u. Komp., 


Droguen⸗ und Farbenhandlung, unter Nr. 83, 
L. Löwenſtein, Holz, Kommiſſions⸗ und Agentur⸗ 
geſchäft, unter Nr. 84, Lagerplatz der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, Kloſterſtraße unter 
Nr. 85. Das Waſſerwerk Weißhof wird in 
den nächſten Tagen unter Nr. 86 Anſchluß 
erhalten. 

— [Theater.] Die geſtrige Aufführung 
des Sudermann'ſchen Schauſpiels „Heimath“ 


war nicht ſo gut beſucht, wie die erſte; die 
Vorſtellung war wieder eine in allen Theilen 
abgerundete und die Leiſtungen der Darſteller 
fanden ungetheilten und wohlverdienten Beifall. 


Färberei und Wäscherei für Federn und 
Handschuhe. 
Annahme für Thorn 

e bei 
A. Boehm, 
Brückenstrasse 32. 


Maler, 


1 Comtori 


2 


ul 


David Marcus Lewin. 


Fr. Winkler. 


vermiethen. 
Wohnung 


Soppart. vermiethen. 


kann ſof. eintret. Off. 
u. B. N. 12 an die Exped. 
reiteſtr. 6 iſt vom 1. October die 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör zu verm. Näheres 
Breiteſtr. 11. J. Hirſchberger. 


leine Wohnungen ſowie Pferdeſtälle zu 
verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Ein renobirte Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, 
Herm. 


a m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 


i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim. 
utree und allem Zubehör von ſofort zu 


1 möblirte Parterre⸗Wohnung zu vermieth. 
Tuchmacherſtraße 14. 


— Falſche 3⸗Rubelſcheinel werden 
aus Petersburg, Moskau, Riga und Odeſſa 
ſignaliſirt. Die Falſifikate, welche ſich von den 
echten Scheinen durch ſprachliche Fehler in dem 
Warnungstext auf der Rückſeite unterſcheiden, 
tragen die Bezeichnung Litt. B. M. und die 
Nr. 863 457. 

— [Gefunden] wurde 1 Portemonnaie 


im Ziegeleipark; eine Schürze in der 
Koppernikusſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt im anhaltenden Fallen begriffen; heutiger 
Waſſerſtand 1,00 Mtr. über Null. 

— NEE EEDNSCHREREERRERBESFEENSSEESSESENEREREENESEEEEEENSEEEEEEREBEREE, 
Submiſſionstermin. 


Thorn. Die Fleiſchlieferung iſt ſofort zu ver⸗ 
geben. Angebote bis zum 22. April d. J. an 
die Menagekommiſſion des 1. Bataillons Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 11. Lieferungsbedingungen 
beim Menagebuchführer in Fort IV. : 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
HDerlin, 21. April. 


Fonds: ſchwächer. 20.4.93 


Ruſſiſche Banknoten 213,40 214,00 
Warſchau 8 Tage 212,600 213,30 
Preuß. 3% Conſols 87,20 87,20 
reuß. 3/½% Conſols 101,40 101,30 
Bas 49 Conſols . I 07,80 107,70 
olniſche Pfandbriefe 5% . 66,60] 66,60 
do. iguid. Pfandbriefe 64,100 64,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,90 97,90 
Diskonto-Comm.-Antheile . 189.00 190,40 
Oeſterr. Banknoten 167,20 167,39 
Weizen: April⸗Mat 157,00] 154,50 
Mai⸗Juni 157.50] 154,70 

Loco in New-Nort 7655| 75% 

Roggen : loco 135,00 133,00 
April- Mai 137,0 185.00 

Mai ⸗Juni 137,50 135,70 

Sep. Okt. 144,20 141,50 

Nüböl: April⸗Mai 49,80] 49,60 
Septbr.⸗Oktbr. 51,40 51,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt! 55,40 
do. mit 70 M. do. 36,20] 35,70 

April⸗Mai 7oer 55.30] 34.90 

Mai⸗Juni 70er 35,30 34,90 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. April. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,25 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er „— „ 34,25 —.— 
x pril - 7 —— 
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Telenragnifche Depeſchen. 

Berlin, 21. April. Der Kaiſer befahl 
einen eingehenden telegraphiſchen Bericht über 
die jüngſte Interpellation Ahlwardts. 

Berlin, 21. April. Im nahen Schöne⸗ 
berg brach ein großes Feuer aus, ſämmtliche 
telephoniſche Zuleitungen zum Amte Schöneberg 
ſind geſtört. 

Rom, 21. April. Unter beiſpielloſer Be⸗ 
geiſterung der Bevölkerung fuhr das Kaiſerpaar 
nach dem Phanteon und legte daſelbſt einen 
Lorberkranz am Grabe König Viktor Emanuels 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kutz, Weiß- u. Wollwaaren-Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sünmtliche Waaren werden 8 unterm Koſtenpreiſe am abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


3 
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1 an f A Zur Ausführung von ! 
5 Kanaliſations- u. Waſſerleitungs⸗ 
Anſchlüſſen, 


ſowie Badeeinrichtungen und Cloſetanlagen nach den neueſten Konſtruktionen 
0 vom einfachſten bis zum feinſten Muſter halten ſich beſtens empfohlen. 

n Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind 
wir in der Lage, mit billigſten Preiſen u. ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 


Born & Schütze, Mocker Wpr. % 


2 . . 2... 
Sr 


— 7 7 — 

Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, welcher auch im 
Stande iſt Geſchäftsabſchlüſſe zu machen, er⸗ 
hält dauernde Stellung. Näh. i d. Exp. d. Z bei 2 Damen Kloſterſtr. ! (i. Hſe. Hotel Winkler.) 


nieder. Ein Arbeiter brachte ein enthuſiaſtiſches 
„Eviva“ aus, wobei ihm ſein Hut entflog und 
im Wagen der Kaiſerin niederfiel. 

Antwerpen, 21. April. Eine große 
Menge Dynamit iſt in Arendonk geſtohlen und 
wie konſtatirt worden, nach Antwerpen gebracht. 
Es ſind alle Maßregeln getroffen worden, um 
Schaden zu verhüten und den Thäter feſtzu⸗ 
nehmen. 

London, 21. April. In der Wohnung 
des Direktors der Engliſchen Bank wurden 
Juwelen im Werthe von 50 000 Franks ge⸗ 
ſtohlen. 
London, 21. April. Ein Telegramm 
aus New⸗Orleans meldet, daß die Rebellen in 
Honduras die Inſeln Attila und Buſtan und 
die Städte Olampto und Goro nach hartem 
Kampfe erobert haben. General Bogdan und 
Präſident Leyva ſollen nach Britiſch Honduras 
entflohen ſein, um der Gefangennahme und 
Erſchießung zu entgehen. 

Petersburg, 21. April. Aus dem 
Inkaterinoslawſchen Gouvernement meldet man 
ungünſtigen Stand der Winterſaaten, aus 
Volhynien guten Stand des Roggens, un⸗ 
günſtigen des Weizens und der Oelſaaten, aus 
Süd⸗Besarabien günſtigen Stand des Weizens 
und ſchlechten der Oelſaaten. Aus Tſchistopol 
meldet man, daß dort vorräthig ſind: 300 000 
Puds Hafer, 700 000 Puds Roggen und 
75 000 Puds Leinſaat, die ſämmtlich ausge⸗ 
führt werden ſollen, ſobald die Schifffahrt wieder 
eröffnet iſt. 1s | 

Newyork, 20. April. In dem Dorfe 
Harleigh in der Grafſchraft Luzen (Philadelphia) 
kam es am Sonntag zwiſchen ungariſchen und 
italieniſchen Bergleuten zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß. Der Kampf wurde auf beiden 
Seiten mit größter Erbitterung geführt und 
auf dem Schlachtfeld lagen vier Todte, ſechs 
tödtlich Verwundete und viele mehr oder weniger 
ſchwer Verletzte. 

EA GE Se BEZ. PO EEE HARTE OT ne ET 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Lanolin-Totette-Cream-Lanolin 


3 der Lanolintabrik, Martinikontelde bei Berlin Jug 
Vorzüglich zur Pflege der Hauk. 

= Reinpaltung und Ber .. 

Vorzüglich 1 8 n obe 2 | 

unden. . 0. W 

- erbal ur de⸗ Mg; echt. r u 
Vorzüglich (seinen tere, ebene 

Zu baben In Zinutuben à 40 Ff. in Blechdosen & 20 und Rd PL, 

I» Ader Mentziſchen Apotheke ſowie in J 


Neuſtädtiſchen Apotheke und in den Drogerien 
von Anders & Co. und von A. Majer. 
ä—dñdò ⅛Dd ꝛvͤ q vtjj— — ꝑ 

Nichts entſtellt das menſchliche Antlitz mehr als 
unreiner Teint, Falten, Runzeln, welke Haut. 
Bei ſolchen Erfcheinungen gelten wir, wenn ſelbſt noch 
jung, ſchon für alt und Niemand will an unſere 
wirkliche Jugend glauben. Will man nicht älter gelten 
als man iſt, ſorge man für geſchmeidige, zarte Haut, 
vermeide ernſtlich alle ſcharfen, ſodahaltigen Waſch⸗ 
mittel und gebrauche ſtatt ſolcher nur Doering's 
Seife mit der Eule, die reinſte und beſte Seife 
der Welt; bei konſtantem Gebrauche wird jugendlich⸗ 
friſches Ausſehen unſere Ausdauer lohnen. Preis 
40 Pfg. Zu haben in Thorn bei Anders & Co., 
Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46 Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr., 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, 
Gerberftr; Ad. Majer, Breiteſtraße 

Engros- Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. . 


79 5 
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Junge Mädchen vom Lande oder aus 
der Stadt finden angenehme 


Penſton 


2 


25 


hilipp Nachiig. 


Grosser Inventur -Ausverkauf. | 


Heute und die folgenden Tage: ) 


GLAS- und PORZELLAN-WAAREN (ältere Muster), 


um schnell zu räumem zu Ganz besonders billigen Preisen. — 


35 IF ————— 7 A 


T Kruse & Carstensen 


Photographiſches Atelier J. Ranges 


am Platze 
befindet ſich 
Schloßſtraße 14, vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Vorzügliche Apparate. 
Elegante Atelier-Ausftattung. Neueſte Beleuchtungsmethode. 
. — HEN 


Heute Morgen 7¼ Uhr ftarb & 
längerem ſchweren Leiden unſere R 
gute Mutter, Groß- und Schwieger 
mutter 


Frau Louiſe Schulze 


geb. Zehle 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 21. April 1893. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Kirchhofſtraße Nr. 54 aus ſtatt. 


volns- G arten. 
Sonnabend, d. 22. April, Abds. S Uhr: 
Vockbierfeſt u. Tanzkränzchen 


bei freiem Eintritt. 
Paul Schulz. 


Pil Bi 
ilſener Bier, 
Originalausschank, | 
Bürgerliches Bräuhaus, | 
direkte Sendung (ganz vorzüglich). 1 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. \ 
J. Popiolkowski. 


Konkurs A Mazurkiewiez 
Enaliſch Ale. 


Prima Lühbenauer Saure Gurken 


offerirt billigt A. Cohn, Schillerſtr. 3. | 
wie Beaufjichtig. b. j 
Engl. Stund. den Schularbeiten 


w. ertheilt Brückenſtr. 16, 1. 1 


Bekanntmachung. 


Die abgeänderten Bebauungspläne 
der Bromberger, Culmer u. Jacobs⸗ 
Vorſtadt ſind mit Zuſtimmung der Orts⸗ 
polizeibehörde und der Kaiſerlichen Reichs ⸗ 
* durch Gemeindebeſchluß 

12. Mai 


vom I Mal 1892 auf Grund der 88 7 


und 10 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, be⸗ 
treffend die Anlegung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in Städten und länd⸗ 
lichen Ortſchaften feſtgeſetzt worden und 
liegen von Sonnabend, den 15. d. M., 
bis einſchließlich Sonnabend, den 
13. Mai d. J. zu Jedermanns Einſicht 
im ſtädtiſchen Bauamte offen. Dies wird 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
Einwendungen gegen dieſelben innerhalb 
einer einer präkluſtviſchen Feiſt von 4 Wochen 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzu- 
bringen ſind. 


| 


3 ——— ——— 
Bekanntmachung. |Sensationell, noch nie dagewesen. 
i a in re N „ Pr — 5 
fenen, derben det: Victoria⸗ Theater. 
enthaltend, außer Keller und Bodenraum, 


r ein Wohnzimmer nebst Feute Freitag, den 21. April 1893 und folgende Tage: 
im, ok del wahr ern Großes Gala⸗Spetialitäten⸗Gaſtſpiel 


8 e, . 
im erſten und zweiten Stockwerk je vier des f 
Thorn, den 12. April 1893. Wohnzi d je eine Küche, 0 I 

fen A» Wangen aber een den E Berliner Neichshalleu-Euſembles. zu 


Der Magiſtrat. 
1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre vermiethet Näheres die Plakate. 


Verkauf von alt. Lagerſtroh. | 


n * 

Für Zahnleidendel 
Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


erden, 1 l ß z . 5 

Schriftliche Offerten mit entſprechender Entree 75 Pf., Vorverkauf 60 Pf. in den mit Plakaten belegten Geſchäften. 

Montag, den 24. April er.: Affen Ban ſind bis Aa 9 Die Direktion. 1 Wohnung: 3 Jim, Küche, Entree 

Nachmittag 3 Ur: Oeſtlich. Hangar, 5. Mai d. J., va udn an. 3 I 1 3 
a Verlang. auch Pferdeſt. u Burſchengelaß. 


" 2 n ne Baracken, „ 
3555 or 5 [Brombg. Vorſt., Hofſtr. 3. 
Hiermit warne ich Jedermann, meinem 


in 59e e dee woſelbſt Orenstein & Koppel, 


Garniſon- Verwaltung Thorn. auch die Bedingungen, welche der Ver⸗ 5 

K it li auf ſtädt. Grundftüce | miethung zu Grunde gelegt ſind, eingeſehen Heldbahnfabrik, Sohne Franz Chmielewski etwas 
dp lien zur 1. Stelle zum Zins⸗ werden können. : Bromberg, Bahnhofſtraße 90 zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 

ſatz von 4½—4½ % mit Amortiſation zu Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 5 zu Kauf und Miethe Michael Chmielewski. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 23. April 1893. 


43/,—5 % beſorgt bei ſchleunigſter Genehmi⸗ 
gung der Be Thorn, Bäderftr. 12, 1 


. Wilckens, 


N ten ſi den Vorſt der Artus⸗ 
meta ern don Mailen, Alta. J feſte und transportable Gleife, Stahlſchienen, Jolz- und 


Markt Nr. 23, wenden. Stahllowries 


gerichtlich vereid. Taxator und Auktionator. Thorn, den 6. April 1893. neu wie gebraucht, 5 1 
1000 Mik. Alk. 1 0 l Der Magiſtrat. ſowie alle Grfagtheite zu biligften Preiſen. 855 DER Pr ER | 
+ auf ein Grundſtück in 0 97 5 3 
dere Nachhet Beichte: Derfelbe. | 
na r J efenliehe Wala , Nit memem neu aſſortirten Lager in Abend 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Standesamt Podgorz. 1 = HERE 8 sg ’ Suwelen, Zur Ausführung der ſchon jetzt erforderlichen. Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
135 98 75 1 15 Bd 1 50 werde ich im Auftrage des Nonkursver. Aahren, Gold-, Silber -‚Granat⸗ Hausanſchlüſſe ee ee Kirche. - 
die Bis 19, April 1603 Anwalts Me iu Hmge Sarnen, und Gorallenmaasen i U Kanalisati und Wasserleitung | Sera 9°%, Mor: Herr Barren Sünet 
a. als geboren: darunter: „batte mich beſtens empfohlen. und der completen Anlagen im Innern der Kollekte für Berliner Stadtmiſſion, 
Neuarbeiten u. Reparaturen werden Gebäude. der Neuzeit entsprechend, Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. x 


1. Eine Tochter dem gepr. Locomotiv⸗ 
heizer Johann Duſcha. 2. Ein Sohn dem 
Hilfsweichenſteller Gottlieb Richert. 3. Ein 
Sohn dem Hilfsweichenſteller Alexander 
Czarnetzki⸗Bahnhof Ottlotſchin. 4. Eine 
Tochter dem gepr. Locomotivheizer Hermann 
Sokolowski. 5. Ein Sohn dem Arb. Wilh 
Jaeger ⸗Piaske. 6. Ein Sohn d. Arb. Wilh. 
Gerth. 7. Eine unehel. Tochter. 8. Ein 
Sohn dem Bäckermeiſter Emil Haß Piaske. 
9. Eine Tochter dem Arb. Anton Migdalski. 
10. Eine Tochter dem Beſitzer Joh. Bux⸗ 
Dorf Ottlotſchin. 11. Eine Tochter d. Arb. 
Stto Bubolz⸗Piaske. 12. Eine Tochter dem 


Herr Diviſionspfarrer Keller. N 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags / 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evang. 
Schule. 


einen Handwagen, einen Ge⸗ Pa bet 

ſchirrkaſten, 4 Kipplowrys, Pe Pe nen oe rhckken empfiehlt ſich das 

160 Mieter Geleiſe, 230Mtr.|  ____ Ctifaberhitrahe 8. _ Speeialgeschält von R. Schultz, 
Rohrleitung, eine Pumpe, | .ñä Vautſempneret, Meuft, Markt 18. 
einige tauſend Drainröhren, Mit jeder Auskunft und Koſtenanſchlägen 


* Geräthe⸗ \ Inn ens chirm N ftehe zu Dienſten. 


am Infanteriekaſernenbauplatz unweit des 


FFP NERREIEEFNIENTEIEEN 
— — — 
Leibitſcher Thores, öffentlich und meiſtbietend = 
verſteigern. 
e b onnenschirmef LOUVERTS, 
CC.... KKK 


Wilh. Heinrich. 13. Eine Tocht 1 0 7 5 N 1 
b 1 ed ee 1 17 Ziehung 0 gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig. 1 3 1 a Fi 
unehel. Tochter. 15. Ein Sohn d. Sergeanten 17. Mai. N * N me gut gummirt, s achm. 1 Uhr: Gottesdienſt in der ev. e. 
A & mit Firmendruck, Thorner Marktpreife 


am Freitag, 21. April. 
Der Markt war mit allen Zufuhren mittels 
mäßig beſchickt. Verkehr flau. 


Heizer Richard Borgwardt. 
b. als geſtorben: 
1. Schuhmacher meiſter Anton Szwaba, 


1000 Stück von Mk. 3,00 an, 


Fonnenschirme ee und in ſauberem Druck ge⸗ 


10 compl. besp. 


u J. 2. na? rg 15 Equipagen d ck i — . ——ů 
iszozynska⸗Ottlotſchin, 77 J. 3. Otto dle ost jede. ſhöchſt. 
zur 5 5 4. 5 15 En 1 47 Per = preuss, 6 Bud) rumere |" Pre * 
. 5. Auguſt ikowski⸗Ru 6 M. 
6. Arthur But. 9 W. 7. Hedwig Soko⸗ 2443 gediegene massive Sonnenschirme Thorn. Oſtdeutſchegtg. Rindfleisch Kilo — 900 1 — 
Iomstl, 14 En 8 0 er 3 M. Silbergegenstände. Thorn. ru . 5 18 | 
Gertru ner . 10. Oskar Krüger⸗ ( L 1 Mk., 11 L 10 Mk., g = rr ͤ EE ETET 3 Fer 
Rudak, 1 J. 2 M. Foto und Gewinnliste 30 Pf. extra, I in grösster Auswahl am Platze Dankſagung. Hammelfleiſch br 1a 
C. zum ehelichen Aufgebot: empfehlen die General-Agentur von empfiehlt Ein 13 ähriger Knabe meiner Gemeinde Jad 7 5 ER 
1. Schloſſer Karl Gotthilf 88 und Leo Wolff, litt von früheſter Jugend an an Bettnäſſen.] Schleie 5 eo — 
a 8 5 Ar er Königsberg i./Pr. Nichts wollte gegen das Uebel helfen, und | Zander { ı20| 1130 
ehrt und Wilhelmine Therefe Neal. zowie in Thorn die Herren Ernst die Krankheit machte uns um jo größere dachte 14 180 
beide in Stewken. 3. Kaufmann Otto Bil. Wietenberg, Gust. Oterski Sorge, als durch biefelbe die Unterbringung | Breſſen „e 
Helm Trenkel und Elfe Mirite rs Kir — El des Knaben bei einem Lehrmeiſter in hohem | Barſche Ra Ten 25 Bi DE 
Rudak. 4. Rangirer en. an Dane Günstige Gewinnchancen, weil weniger Nachfolger Grade erſchwert wurde. Wir wandten uns] Gänſe Stück 4 
rau und Auguste Wihe pa v an: eiche Loose. ! daher an den hombopalhiſchen Arzt Herrn Dr. | Enten Baar 340 — 
Thorn. 5. Brauer Texan 2 . med, Hope in Hannover. Der Erfolg der Sur | Hühner, alte Stück 1200 150 
a und ee Be a. = rb. WE Nuftroior BE 7 a |! ein ausgezeichneter, worüber bei allen junge Paar ———— 
m. Draskowsk en 5 yba Tapeten! Anſtreicher Betheiligten die dankbarſte Freude herriht | Tauben a 
geb. Romanomska, beide in Otttotſchin. BER fund gern ezmächtigen wir Herrn Dr. med.] Butter Kilo | 1/60] 220 
d. ehelich find verbunden: 5 Naurelltapeten von 10 Pf. an, finden Beſchäftigung dei &. Jacobi. hope bon dieſem Ausdruck der daten An | Eier Schock 240 — 
1. Arb. Guſtav Heinrich Schulz mit] Goldtapeten 77 EN erkennung feiner Menſchenfreundlichkeit und | Kartoffeln entner 1150| 1/60 
Be Pede 95 e Glanztapeten „ Lehrlinge . . re zu * Sala ‚care — 10 — 
ertha Hedwig Rahn. 3. Arb. 5 6 (gez.) Georg Wilke, königlicher Pfarrer und Schul inat nd —25.—— 
Sella deb Sanne. mit‘ u. Uf Robert — — 8 Muſtern. Muſter verlangt MI. Leppert, e infpektor, Hellmitzheim, Mittelfranken. Saletlanch 3 Bundch — 10 — 
ennan geb. Set 4 e 170 N f J Fim, Nüche, ub. III. Biderſtt 5 3. B. Radieschen 3 » 10 
Hoffmann mit Ernftine Wilhelmine Schulz 5 Ziegler, Tüchtige Putzarbeiterinnen der a roter Pfund —20.— 25 
gt Löwke. 5 er a werd. verl. zum ſof. Antritt. Näh. zwerft.|;, mein deu t fer fehr dun zu] Stroh Zentner 2——— 
czepanowski⸗ nſee mit Ludwica Czaj⸗ erſtenſtraße u verkaufen; 5 ; a 2 > : eine | 8 8 
Ton etn inte. ; Haus zu erfragen daſelbſt. Neuſtadt 18. parterre. vermiethen. J. Strellnauer, Altſtädt. Markt Heu 5 


daſelbtt. n n 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Diveutien Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


